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MarcelHirscher eineWeltreise voraus
Ski alpin MarcoOdermatt, der Rohdiamant in denReihen von Swiss-Ski, schien beimRiesenslalom inAlta Badia auf demWeg zu seinem

ersten Podiumsplatz imWeltcup, ehe er im zweiten Lauf ausschied.Marcel Hirscher überragte alle – einmalmehr.

MarcelHirscher,derschonimers-
tenLauf fürklareVerhältnissege-
sorgt hatte, gewann das Rennen
miteinerSouveränität, die seinen
Gegnern nur das Kopfschütteln
übrig lässt.DerÖsterreicher sieg-
te letztlichmit2,53SekundenVor-
sprung,einerkleinenWeltreise im
Skirennsport. Derart dominant
tritt selbst der Maestro kaum je
auf.«EswareinesderbestenRen-
nen in meiner gesamten Karrie-
re»,sagteRiesenslalom-Olympia-
siegerHirscherhinterher.

Daswill bei einemwie ihmet-
was heissen. Er hat allerdings
schon mit grösserem Vorsprung
einen Riesenslalom gewonnen:
Anfang März 2015 nahm er in
Garmisch dem zweitplatzierten
FelixNeureuther gar 3,28Sekun-
denab.Rekordhalter bleibt Inge-
mar Stenmark, der im Winter
1978/79 in Jasnamit4,06Sekun-
denReserve gewann.

Seinsechster
Sieg inFolge

Die Gran Risa in Alta Badia, we-
gen ihrerSteilheit undLängeeine
der schwierigstenRiesenslalom-
Pistenüberhaupt, scheintwiege-
macht für Hirscher. «Hier muss
man mit Kopf fahren, zudem
stellt sie auchgrosseAnforderun-
genandiePhysis», sagt der Salz-
burger über die Strecke, auf der
ermit seinennunsechsSiegen in
Folge seineneigenenRekordver-
bessert hat. Soviele aufeinander-
folgende Erfolge an einem Ort
und indergleichenDisziplin –das
ist einzigartig und hat vor ihm
noch keiner geschafft.

Insgesamt kommt Hirscher
nunauf61Weltcupsiege, 30 sind
esallein imRiesenslalom. InAlta
Badia kam ihm Thomas Fanara
am nächsten. Der Franzose
schaffte es zum 12. Mal aufs
Podium, aber erstmals seit März
2016, als er in St.Moritz zumbis-
her einzigenMalgewann. ImDe-
zember jenes Jahres folgte ein
Kreuzbandriss, den er in Val
d’Isère erlitt. Sehr speziell in je-
nemRennenwar, dass er sichdie
schwereVerletzungwährendder
Fahrt – ohne zu stürzen – zuzog
und letztlichVierterwurde.Hin-
ter Hirscher und Fanara reihte
sich ein zweiter Franzose ein:
Alexis Pinturault, der im letzten
Winter Hirscher die einzige

«Niederlage»der Saison imRie-
senslalom zugefügt hatte. Hir-
scher wurde damalsDritter.

MeillardundTumler inden
Top10

Für die Schweizer resultierte ein
geringerer Ertrag, als nach dem
erstenLaufmöglich schien.Denn
bei Halbzeit hatte Newcomer
Marco Odermatt, der fünffache
Junioren-Weltmeister der Titel-
kämpfe vom letzten Februar in
Davos, auf Platz 3 gelegen. Mit
Nummer27hatte sichder 21-Jäh-
rige Nidwaldner mit einer bra-
vourösenLeistungnachvornege-
kämpft. Einen Abschnitt bewäl-
tigte er gar schneller alsHirscher.

Schon zur Pause dämpfte er
aberdieErwartungen:«Daswird
keine leichte Aufgabe.» Denn in
einer solchgutenPositionbefand
sich das Riesen-Talent aus
Buochsnochnie. ImzweitenLauf
geriet er schon vor seinem Aus-
scheideneinpaarMal in Schwie-
rigkeiten, war aber gleichwohl
schnell. Doch dann folgte der
AusrutscheraufdemInnenski. So
bleibt vorderhand Platz 7, den er
zuletzt inVal d’Isère erreicht hat,
sein bestesWeltcup-Ergebnis.

Trotz dem Ausscheiden von
Odermatt schafften es schliess-
lich zwei Schweizer indieTop10.
Der Walliser Loïc Meillard, in
diesem Winter schon zweimal
Fünfter, belegtePlatz8, undTho-
masTumler, derÜberraschungs-
Dritte vonBeaverCreek, erreich-
te als Neunter sein zweitbestes
Resultat imRiesenslalom.

Resultate

Alta Badia (ITA). Weltcup-Riesenslalom der Männer:
1. Marcel Hirscher (AUT) 2:32,29. 2. Thomas Fanara
(FRA) 2,53 zurück. 3. Alexis Pinturault (FRA) 2,69. 4.
Manuel Feller (AUT) 2,72. 5. Tommy Ford (USA) 2,79.
6.Matts Olsson (SWE) 2,81. 7. LucaDeAliprandini (ITA)
3,14. 8. Loïc Meillard (SUI) 3,31. 9. Thomas Tumler
(SUI), Victor Muffat-Jeandet (FRA) und Zan Kranjec
(SLO), je 3,33. - Ferner:14. Henrik Kristoffersen (NOR)
3,65. 15. Gino Caviezel (SUI) 3,79. 20. Stefan Luitz
(GER) 4,31. 22. Elia Zurbriggen (SUI) 4,57. - 28der 31
Finalisten klassiert. - Ausgeschieden u.a.:MarcoOder-
matt (SUI).
Val Gardena (ITA). Weltcup-Abfahrt der Männer: 1.
Aleksander Kilde (NOR) 1:56,13. 2. Max Franz (AUT)
0,86 zurück. 3. Beat Feuz (SUI) 0,92. 4. Bryce Bennett
(USA) 0,98. 5. Steven Nyman (USA) 1,01. 6. Travis
Ganong (USA) 1,05. 7. Aksel Svindal (NOR) 1,08. 8.
MauroCaviezel (SUI) 1,12. 9. Adrien Théaux (FRA)1,17.
10. Hannes Reichelt (AUT) und Benjamin Thomsen
(CAN) 1,31.- Ferner: 14. Niels Hintermann (SUI) 1,37.
17. Dominik Paris (ITA) 1,72. 18. Christof Innerhofer
(ITA) 1,75. 22. Patrick Küng (SUI) und Vincent Kriech-
mayr (AUT) 2,12. 26. Kjetil Jansrud (NOR) 2,28. 33.
Gilles Roulin (SUI) 2,60. 35. Carlo Janka (SUI) 2,65. 42.
Ralph Weber (SUI) 2,98. - 62 gestartet, 56 klassiert. -
Ausgeschieden: u. a. Marc Gisin.

ThomasPfylmachte siebenPlätze gut
Para-Ski Im ersten von zwei weiteren Europacup-Einsätzen in St.Moritz

holte der Schwyzer Alpinfahrer extrem auf, schied aber im zweiten Rennen aus.

Am Freitag folgte für die Behin-
dertenskirennfahrer inSt.Moritz,
nach dem Auftakt-Riesenslalom
vomDonnerstag (der«Bote»be-
richtete), ein zweiterWettkampf
indergleichenDisziplin.«Imers-
ten Lauf fand ich den Schwung
nichtwirklich. Ich fuhr zuverhal-
ten, konntenichtmeinBestes zei-
genund lag zurHalbzeit lediglich
aufdem14.Zwischenrang», fass-
teThomasPfyl seinenAuftritt im
zweiten Europacup-Riesensla-
lom zusammen.

ImzweitenDurchgang sei für
ihn totaler Angriff angesagt ge-
wesen.«Ichkonntemichdeutlich
steigern, machte sieben Positio-
nen gut und beendete den Rie-
senslalomals Siebter», resümier-

te der Schwyzer seinen zweiten
Ernsteinsatz im Oberengadin.
Gewonnen hat in der Stehend-
Kategorie der Schweizer Théo
Gmür.

GuteAusgangslage
nichtausgenutzt

Als letzte technische Prüfung
folgte am Samstag imBündner-
land, bei herrlichen äusseren
Bedingungen, noch ein Europa-
cup-Slalom. «Der erste Lauf
drehte extrem. Es war schwie-
rig, den Rhythmus zu finden.»
Trotzdem befand sich Thomas
Pfyl nachdemerstenDurchgang
auf dem zweiten Zwischenrang.
Im zweiten, schön flüssig ge-
steckten Lauf griff der Schwyzer

voll an. Im oberen Teil sei er gut
unterwegs gewesen. «Leider fä-
delte ich im letzten Drittel ein
und schied aus.»

Es habe wehgetan, nach so
einergutenAusgangslage rauszu-
fliegen. Nun folgt für Thomas
Pfyl, bevordieWeihnachtspause
ansteht, eine Trainingswoche in
St.Moritz.DannerhaltendiePa-
ra-Athleten bis zum neuen Jahr
eineRennpause,dadieangesetz-
ten Weltcupeinsätze im italieni-
schen Sella Nevea dem Schnee-
mangel zumOpfer fallen.

Thomas Bucheli

Para-Ski, EC inSt.Moritz, Riesenslalom,Herren, ste-
hend: 1. Théo Gmür (CH) 1:41,20. Ferner: 7. Thomas
Pfyl (Schwyz) 4.74 zurück. 11. Robin Cuche (CH) 6.46.

In denbeidenweiterenEuropacup-Einsätzen in St.Moritz wurde Thomas
Pfyl einmal Siebter und schied einmal aus. Bild: PD

Einmal mehr war der grosse Dominator der Szene nicht zu schlagen: Marcel Hirscher auf seiner Siegesfahrt. Bild: Keystone

Premiere für Feuz inValGardena
Ski alpin BeatFeuzkannes auch
inValGardena.DerWeltmeister
sicherte sich als Dritter zum ers-
ten Mal in der Abfahrt auf der
Saslong einen Podestplatz. In
dem vom schweren Sturz von
Marc Gisin überschatteten Ren-
nen siegte der Norweger Alek-
sander Kilde überlegen.

Vor sieben Jahren hatte Feuz
in Val Gardena den Super-G do-
miniert.Doch inderAbfahrt hat-
te für den Emmentaler bisher
nicht Besseres herausgeschaut
als die 8. Ränge vor vierWintern
und in der vergangenen Saison.

DieSaslongwarabernichtnur für
Feuz, sondern für die gesamte
Equipe von Swiss-Ski in jüngster
Vergangenheit ein hartes Pflas-
ter.Nichts erinnertemehr an die
Siebziger-, Achtziger- und den
Beginn der Neunzigerjahre, in
denen die Schweizer Abfahrer
mehrfach gross aufgetrumpft
und insgesamt 13Siegeerrungen
hatten.

«Alles rückt in
denHintergrund»

Die letzte Siegerehrung mit
SchweizerAthletenhatte inGrö-

den vor acht Jahren stattgefun-
den. Silvan Zurbriggen hatte
überraschend gewonnen, Didier
CuchewarDritter geworden.

Feuzverdankt seinePremiere
vor allemeinemstarken Schluss-
spurt. Auf dem letzten Strecken-
abschnittwar erZweitbester.Die
letzte Zwischenzeitmessunghat-
teernochalsAchtschnellsterpas-
siert. Den Podestplatz nannte
Feuz eine «schöne Überra-
schung». «Das Resultat zeigt,
dass ich etwas gelernt habe auf
dieser Piste.» Nach dem schlim-
menUnfall seines Teamkollegen

Marc Gisin hielt sich die Freude
verständlicherweise aber in en-
gemRahmen. «Natürlich bin ich
frohübermeinAbschneiden.Das
ist eine Genugtuung für mich.
Nach dem Sturz von Marc tritt
aber all das indenHintergrund.»
Nur zwei Zehntel langsamer als
FeuzwarMauroCaviezel.Wegen
der geringenZeitabständehinter
Kilde reichte dies dem Bündner
noch zu Platz 8. Drittbester
Schweizer war Niels Hinter-
mann. Der Zürcher egalisierte
mit Rang 14 sein Bestergebnis in
den Speeddisziplinen. (sda)

MarcGisinmit
Rippenbrüchen

Ski alpin Marc Gisin ist in der
Weltcup-Abfahrt von Val Garde-
na schwer gestürzt. Gisin wurde
nach der Erstversorgung auf der
Strecke mit dem Helikopter ins
Spital nach Bozen geflogen. Sein
Zustandwar so stabil, dass er am
Samstagabend mit der Rega für
weitere Untersuchungen in die
Schweiz zurückgeflogen werden
konnte.

Die Untersuchungen im Lu-
zerner Kantonsspital zeigten,
dass sich Marc Gisins allgemei-
ner Zustand weiter stabilisiert.
SowohlMRI- als auchCT-Unter-
suchungen im Schädelbereich
zeigten zumGlückkeine schwer-
wiegenden Verletzungen. Sehr
schmerzhaft seien für ihnmehre-
re Rippenbrüche auf der rechten
Seite, welche auch Verletzungen
in der Lunge zur Folge gehabt
hätten, teilt Swiss-Skimit. (pd)


